
Über die KABS 

Die KABS (Kommunale Aktionsgemeinschaft zur Bekämpfung der Schnakenplage) e.V. ist ein eingetragener und als 

gemeinnützig anerkannter Verein. Ziel ist es, die "Schnakenplage" im Bereich der Oberrheinebene unter Schonung der 

Umwelt mit ökologisch vertretbaren Maßnahmen einzudämmen. "Schnake" ist der im Einsatzgebiet der KABS e.V. 

mundartlich gebräuchliche Ausdruck für Stechmücken (Culicidae). 

Ansprechpartnerin 

Xenia Augsten 

Kommunale Aktionsgemeinschaft zur Bekämpfung der Schnakenplage e.V.  

Georg-Peter-Süß-Straße 3 

67346 Speyer 

Tel. 0170 9143 883 

Tel. 06232 99095 20 

xenia.augsten@kabs-gfs.de 

 

 

Pressemitteilung 

 

Stechmückenbekämpfung beginnt am Wochenende 

Speyer, 11.06.2021 

Die Hochwasserwelle der zweiten Juniwoche führt zu einem neuen Einsatz der KABS. Die Maßnahmen zu Fuß 

und per Helikopter werden am Wochenende beginnen. Am Samstag wird der Helikopter im Elsass fliegen. Flüge 

in der Süd- und Vorderpfalz sind für Sonntag geplant. Am Montag sollen Flächen in Hessen und Rheinessen von 

der Luft aus behandelt werden. 

 

Die Niederschläge der ersten Juniwoche führten in Kombination mit Schmelzwasser aus den Alpen zu einer 

Hochwasserwelle entlang des Oberrheins (Maxau: 667 cm, Speyer: 544 cm, Worms 346 cm, Mainz: noch 

offen). Durch das sonnige Wetter sinken die Pegelstände nach der Hochwasserspitze wieder zügig ab. Das 

ermöglicht der KABS einen schnellen Arbeitseinstieg. Aufgrund der warmen Witterung bleibt den 

Mitarbeitern der KABS jedoch nicht viel Zeit bis zur Verpuppung der Auwald-Stechmücken. Der Einsatz zu 

Fuß und per Helikopter wird sich über das komplette Wochenende ziehen und bis in die nächste Woche 

andauern.   

Seit den hohen Pegelständen im Mai konnten einige der lange überfluteten Flächen inzwischen abtrocknen. 

Hier können mit der neuen Welle nun frisch abgelegte Stechmückeneier schlüpfen. Seit Mai hingegen nicht 

vollständig abgetrocknete Flächen können teils nur sehr geringe Larvendichten aufweisen. Die KABS führt 

deshalb ausgeweitete Kontrollen und Schöpfproben durch um festzustellen welche Flächen tatsächlich mit 

B.t.i. behandelt werden müssen.  
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